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pflichtende einjJährige (Grundkurs (ein Bistums Öffentlichkeitsarbeit, Veränderungsprozesse SC
Lag, drei kinheiten vlier Tage, drei Mal ZwWel stalten, Teamleitung, Arbeitsorganisation und
Stunden Praxis. ın Regionalgruppen Projektmanagement.
hrt In chtige pastorale Aufgaben e1n. Mo: Das ljebenslange Lernen Uund die eignung
dul Grundkenntnisse der Organisation/ Perso- welterer persönlicher Kompetenzen leiben TÜr

nalführung; 0OCdUu Leitungsverständnis; den pastoralen Dienst natürlich estehen, doch
odul Marketing-Leitbild der Pfarrei  es See 1St mıit diesem Grundkurs e1n Satz C:
Isorgeverbandes/der Seelsorgeeinheit. geben, ukünftig Fkrauen und anner In den

ImSC den Grundkurs hesteht die hauptamtlichen Dienst der Kirche kompetent
einzuführen und innen damit ZUrT Seite STE:Möglichkeit einem ireiwilligen zweijährigen

Aufbaukurs |prO Jahr ZWEe] DIS drei kinheiten hen
ZWEe1 DIS drel Tage Die nhalte der Aufbaumo: SO wünsche ich allen (;emeindeleitenden
dule beschäftigen sich mit folgenden Ihemen viel Freude IM [Dienst hrer kirchlichen Tätigkeit

DDiese offizielle Berufs- logischen der Unı- dung ZUr Pastoralassistentin Jer Semestern, eın
mit dem Abschluss ZUT Pas-bezeichnung wurde In Chur versita Luzern, endweg weıteres Biographie- und

10 März 2000 einge- 1, 6006 Luzern, toralreferentin Supervisionsjahr führen
Vorher wurden ıiTtok@unilu.ch Logotherapie (sinn- Zzu Abschluss eıner

hauptamtlıc tätıge Frauen BIS eUuTtTeEe wırd Im Biıstum zentrierte Psychotherapie l|ogotherapeutischen
und Männer In eiıner St. Gallen der Begriff nach Vıktor Frankl), Aus- Beraterın.
priesterlosen tTarrei als Pfarreibeauftragter/ bildungsmöglichkeıt esteht Nach Aussage des
»Pastoralassıstentin des Pfarreibeauftragte für In der ChweIlz Institu Verantwortlichen n der

GemeirndeleitendePfarrprovisors der farreı®  v  pflichtende einjährige Grundkurs (ein Bistums-  Öffentlichkeitsarbeit, Veränderungsprozesse ge-  tag, drei Einheiten ä vier Tage, drei Mal zwei  stalten, Teamleitung, Arbeitsorganisation und  Stunden Praxisbegleitung in Regionalgruppen)  Projektmanagement.  führt in wichtige pastorale Aufgaben ein: 1. Mo-  Das lebenslange Lernen und die Aneignung  dul: Grundkenntnisse der Organisation/Perso-  weiterer persönlicher Kompetenzen bleiben für  nalführung; 2. Modul: Leitungsverständnis; 3.  den pastoralen Dienst natürlich bestehen, doch  Modul: Marketing-Leitbild der Pfarrei/des See-  ist mit diesem neuen Grundkurs ein Ansatz ge-  Isorgeverbandes/der Seelsorgeeinheit.  geben, um zukünftig Frauen und Männer in den  Im Anschluss an den Grundkurs besteht die  hauptamtlichen Dienst der Kirche kompetent  einzuführen und ihnen damit zur Seite zu ste-  Möglichkeit zu einem freiwilligen zweijährigen  Aufbaukurs (pro Jahr zwei bis drei Einheiten ä  hen  zwei bis drei Tage). Die Inhalte der Aufbaumo-  So wünsche ich allen Gemeindeleitenden  dule beschäftigen sich mit folgenden Themen:  viel Freude im Dienst ihrer kirchlichen Tätigkeit.  ' Diese offizielle Berufs-  logischen Fakultät der Uni-  dung zur Pastoralassistentin  vier Semestern, ein  mit dem Abschluss zur Pas-  bezeichnung wurde in Chur  versität Luzern, Abendweg  weiteres Biographie- und  am 10. März 2000 einge-  1, 6006 Luzern,  toralreferentin.  Supervisionsjahr führen  führt. Vorher wurden  ifok@unilu.ch  5 Logotherapie (sinn-  zum Abschluss einer  hauptamtlich tätige Frauen  3 Bis heute wird im Bistum  zentrierte Psychotherapie  logotherapeutischen  und Männer in einer  St. Gallen der Begriff  nach Viktor E. Frankl), Aus-  Beraterin.  priesterlosen Pfarrei als  Pfarreibeauftragter/  bildungsmöglichkeit besteht  6 Nach Aussage des  »Pastoralassistentin des  Pfarreibeauftragte für  in der Schweiz am Institut  Verantwortlichen in der  Gemeindeleitende  Pfarrprovisors der Pfarrei ...  für Logotherapie, Freifeld-  Diözesanen Fortbildung  mit der Aufgabe einer Pfar-  verwendet.  strasse 27, 7000 Chur, Tel.  im Bistum Basel,  *4 In den meisten Bistümern  reibeauftragten« bezeichnet  081 250 50 83, Homepage:  Kurskonzept für den Kurs  2 Institut für kirchliche  in Deutschland existiert eine  www.logotherapie.ch  »Gemeinde leiten«, Stand  fundierte dreijährige Ausbil-  Der Grundkurs besteht aus  Februar 2004.  Weiterbildung an der Theo-  Marion Willmering  Erforderliche Kompetenzen  ® Nach fast zwölfjähriger Tätigkeit im pasto-  Feministischen Theologie in Frage gestellt wur-  ralen Dienst führt mich meine Reflexion bezüg-  de, war für mich schwer so zu »übersetzen«, dass  zum einen ich selbst in meinem Denken und  lich der erforderlichen beruflichen Kompetenzen  Glauben wachsen konnte und zum anderen  auf zwei Spuren:  Angesichts der Anforderungen der ersten  auch die Menschen, denen ich in meinem Dienst  Jahre meiner Tätigkeit im pastoralen Dienst mit  begegnet bin, meine Botschaft so zu hören ver-  dem Schwerpunkt in der Gemeindearbeit zeigte  mochten, dass sie sich eingeladen fühlten im  Glauben zu wachsen und zu werden.  sich ein Bildungsdefizit im Bereich der Pastoral-  Als Konsequenz dieser Erfahrung wurden  psychologie.  Die männlich zentrierte, kopflastige Theo-  mir Aus- und Fortbildungen in folgenden Berei-  logie, die ich von der Universität mitgebracht hat-  chen wichtig: Selbsterfahrung, insbesondere die  te, die aber in den 80er-Jahren schon von der  Aufarbeitung der eigenen Lebens- und Glau-  178  Forum / Welche Bildung braucht man für die Pastoral?  DIAKONIA 35 (2004)für Logotherapie, reifeld- D)iözesanen For  Ildung
mit der Aufgabe einer Prar- verwendet. sStrasse 2 7000 Chur, Tel Im Bıstum Basel,

In den melsten Bistümernreibeauftragten« bezeichnet 081 250 b0 Ö3, omepage Kurskonzept für den Uurs
Instıitu für kırchliche In Deutschlan existiert eıne www.logotheraple.C »Gemeilnnde leiıten«, an

fundierte dreijJährige Ausbiıl- Der Grundkurs esteht dUuS$ ebruar 2004Weiterbildun der Theo-

Marıon Wıllmering
FErforderliche Kompetenzen

(a  ®© Nach fast zwölhähriger Tätigkeit 1M Feministischen In rage geste. WUT -

ralen |ienst Tührt mich meılne eflex10n ZUu de, TÜr mich schwer yübersetzen«, dass
ZUu  3 einen ich selbst In meınem |)enken undich der erforderlichen beruflichen Kompetenzen
Glauben wachsen konnte und Z anderenauf Zwel Spuren

Angesichts der Anforderungen der erstien auch die enschen, enen ich In meiInem Dienst
meıliner Tätigkeit IM pastoralen Dienst mi1t begegnet bin, meılne Botschaft Ooren Vel-

dem Schwerpun)| In der (‚emeindearbeit zeigte mochten, dass s1e sich eingeladen {ühlten 1M
Glauben wachsen und werden.sich e1n Bildungsdefizit IM ereich der Pastoral:

Als Konsequenz dieser kErfahrung wurdenpsychologie
Die männlich zentrierte, kopflastige Iheo MIr Aus und Fortbildungen INn folgenden erel

logie, die ich VON der Universitä mitgebrac. nat-: chen Selbsterfahrung, Nsbesondere die

Le: die aber 1n den 80er-Jahren SCANON VON der Aufarbeitung der eigenen Lebens und (slau:
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bensgeschichte; astoralpsychologie; e1Ne thera: kenhausseelsorgern/innen und Krankenhauslei:
peutische eiterbildung 1M au ßerkirchlichen Be- tungen IC
TeiIcC In Logotherapie und sinnorientierter EXIS aDel 1st INn allen Arbei  ereichen und auf
enzanalyse nach Viktor Frank] allen Kommunikationsebeneng, OD ich e1n

eute 1st die In der astora häufig gC Mann oder e1ne Frau Die (ender-Ihema
wünschte Verbindung VON iturgie und Diakonie ust iImmer präsent. Die (eschichte VOIl annern
In meılnen ufgabe: egeben Ich arbeite In der und Frauen In und mi1t der Kirche spielt 1M Dd
Aus und Fortbildung liturgischer Dienste IM Bis toralen Denken und Handeln iImMmMer noch e1Ne
LUum SNaDTrucC und INn der inderkrankenhaus oße und das Bewusstsein dafür, dies
seelsorge In ZWe1 Krankenhäusern der reflektieren, Ware 21n wichtiges TÜr die
(Osnabrück dieser Deiden rage nach der heruflichen Kompetenz.
wird eutlich, WI1e vielfältig die /Zielgruppen der

pastoralen sSein können
Die liturgische Bildung üchtet sich Men Kommunikation

schen, die den ern der (‚emeinden bilden und
Hereit Sind, ehrenamtlich emelnde mitzuge ® De]l der Trage nach dem Anforderungsproül
talten. azu ehören Z B die ere Frau, die mich als pastorale Mitarbeiterin In diesen

terschiedlichen Jätigkeitsfeldern konzentrier

» WIe vielfältig sich TÜr mich alles immer wleder auf einen KOM:

die Zielgruppen der pnastoralen petenzbereich: die Kommunikation Wie kann
05 gelingen, mMi1t enschen In unterschiedlichsArbeit Sem können X
ten Situationen, mMit unterschiedlichsten Anlie:

sich noch die Zeit VOT dem /weiten E, Interessen und Lebenshintergründen
U  Z erinnern kann, DIS Hin ZU  Z Familienvater, kommunizieren auf dem Hintergrund, dass S1PE
der als Pfarrgemeinderatsmitglied Dereit eingeladen sind, dUus dem cArısuichen Glauben

SL, e1inen litu: Dienst INn der eMmMeInde als qU! [Ür e1N »Leben INn ÜUlle«
übernehmen ien?

Kra: zeigt sich dann die auf GESENW:  sbewältigung Uund
Palette der (esellschaft: VO  3 Arzt, dessen irüh: /Zukunitsgestaltung erscheinen MIr aufgrun
geborenes Kind auf der Intensivstation betreut melner Erfahrungen Aspekte wichtig
Wird, DIS hin ZUI alleinerziehenden Multter und seın

Ozialhilfeempfängerin, die versucht, e1nes 1Nrer /Zur kommen »IS Oott der ewegen
drei Kinder 1mM Kranke  aus regelmäßig DEesU- de TUn und nichts anderes, rwahr, (ut eT

chen kommen, und einem ] O-jJährigen In UNS, Waäas WIT (Meister Eckhart]. Nerläass:
krebskranken Jungen, dessen Familie keinen SÜÖ-

zialen Halt Dietet, SOdass eT In e1ınem eım Yspirituelle
aC. 1St. Wachstumsprozesse C

EFine wichtiger dritter Bereich meıliner Be:

SCHNUNgEN 1st die /usammenarbeit mit den ich [Ür den pastoralen Dienst ich e1ne

Kollegen/innen: Fachgespräche mıit ollegen 1M Rückbindung die Wurzeln, amı melne ich

liturgischen Bereich, Dienstgespräche mit Kran: äume, die spirituelle Wachstumsprozesse erÖff-
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nen und egleiten. 1es erscheint mMIr (für aup Zusammenfassungamtliche) immer wichüger, weil die (;emeinden
die Hauptamtlichen ZWalT Deanspruchen, aber Der Weg des enschen Ott 1Sst immer
MNIC geistlic mı1  agen, Was sicher auch auch der Weg Sich selbst und den Mit-:
e1Ne Konsequenz der immer orößer werdende menschen Ausgehend VOIN dem dreieinen Gott,
Seelsorgeeinheiten 1St. Da ich Ja NIC »Haupt: der In sich selhst SCAON Beziehung ISt, 1st und
amtliche« auDbe, ondern als Mensch Dleibt das ema der Zukunft: » Im Ursprung 1Sst
melınen Glauben ebe Uund darin wachse, nde Bezi  « Offenbarung und Glaube, Überlie-
auch meılıne Spiritualität inren Sallz eigenen Aus: ferung des (Glaubens uUund eDen 1M (‚lauben kön:
TUC ulberdem cheint 65 MIr WIC S  -
zunehmen, dass die sich iImMmMer wleder andern- »Aur als kommunIkative Prozesse «
den adigmen sich NIC NUur auf die eologie

NenNn eute 1Ur als kommunikative TOZeEeSsSe Vel-

»wWIe Spiritualität standen werden Iheolo Inhalte, die NIC
Gestalt gewinnen kann < ingang In melne persönliche Überzeu-

BUNg, können auch NIC In pastorales Handeln
auswirken, Oondern auch arauf, WI1e piritua- werden
10a 1M en VOIN Hauptamtlichen e1ne (Gestalt In 1ese Richtung arbelten Uund die Kon
en kann SEQUENZEN sehnen lernen, arın untierstiutz

Aus sich herausgehen: Die spirituelle Rück- mich Z Zeit e1ne Weiterbildung 1 heolo:
bindung ermöglicht, dass pastorale Mitarbei: gisch-Pastorale: Nstitut In alnz Z  3 ema
er/innen ihre Sendung den unterschiedlich: » Iheologisch-orientiertes Lernen und Handeln
sten rien Uund Situationen wahrnehmen und als Ihemenzentrierte Interaktion« und die DET-
astoral Uumseitizen können. SONliche Auseinandersetzung mit der »Kommu

abei 1st MIr WIC.: geworden, auch außer- Nnıkalıven Theologie«, eren (Grundverständ
kirchliche ONTakTte Negen, mich INn me1l- NISs es ehört, dass S1e erst In der eg  ung mMit
e  3 (Christsein auch ninterfragen lassen und enschen untereinande und In der Kommuni

e1nNe binnenkirchliche » Betriebsblindheit« on mit dem lebendigen Ott IM eien und
vermeiden. Feiern (Gestalt gewinnt.

DIiAKONIA-Vorschau 2004
4/2004 Genuss und ÜüC
5/2004: Neues bricht auf
6/2004: Kunst und Kirche
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